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Theunis bei Poineare
utſchlands Jnduſtrieſach verſtändige

Berlin, 28. April.
on unſerer Berliner Schriftleitung.)
ie Aufforderung der Reparationskommiſſion an die
je Regierung ging, wie erinnerlich, dahin, in kurzer Friſt
deparationskommiſſion die Entwürfe der Verord-
gen und Geſetze zu übermitteln, die von Deutſchland auf

der Schlußfolgerungen und des Textes der Sachverſtändi-
richte erlaſſen werden müſſen, und der Reparationskom-

die Sachverſtändigen namhaft zu machen,
eutſchland und die deutſche Induſtrie in Jnduſtrie, Obli-
s-Organiſationskommiſſionen und in eiſenbahnorganiſa-
n Fragen vertreten ſollte. Der erſten Aufforderung
die Regierung wegen der notwendigen Vorbereitungen

ſo ſchnell Folge leiſten zu können. Es iſt zu erwarten, daß
ſeberreichung dieſer Entwürfe erſt nach den Wahlen, alſo
ens Mitte oder Ende nächſter Woche, erfolgt. Die Kriegs-
ommiſſion in Paris iſt aber angewieſen worden, der Repa-
kommiſſion als deutſche Sachverſtändige für die Jnduſtrie

tionen Staatsſekretär Trendelenburg und Geheim-
jücher vom Reichsverband der deutſchen Jnduſtrie nam

u machen. Als Sachverſtändige für die Fragen der Eiſen
potheken und der Umorganiſation ſind die Herren Staats-
r Vogt vom Reichsverkehrsminiſterium und Staats

Bergmann benannt worden.

Die franzöſiſch- belgiſchen
Beſprechungen

Paris, 28. April.
Eigener Drahtbericht.)

belgiſche Miniſterpräſident Theunis in Begleitung des
iniſters Hymans iſt heute vormittag von Poincaré

angen worden. Theunis wurde ſofort in das Privatkabi
vincarés geführt und hat ſich mit ihm über eine Stunde
interhalten. Die Beſprechung wurde ohne Zeugen

Von amtlicher Stelle wurde keinerlei Mitteilung
gemacht. Sie beſchränkt ſich auf die Erklärung, daß es
einen privaten Meinungsaustauſch (2) handelte, und daß
handlungen keinen offiziellen Charakter gehabt hätten.

zweite Unterredung zwiſchen Poineareé
und Theunis

Paris, 28. April.
(Eigener Drahtbericht.)

1 Uhr mittags fand im Quai d'Orſay zu Ehren der bel-
Gäſte ein Eſſen ſtatt, an dem außer dem belgiſchen

präſidenten und Hymans verſchiedene Perſönlichkeiten der
rationskommiſſion, ſowie der belgiſche Geſandte
ten. Um 3 Uhr hat Poincaré den belgiſchen Mi-
präſidenten noch einmal empfangen und ſich mit
nach 5 Uhr unterhalten. Auch über den Jnhalt
ſeſprechungen verlautet nichts. Theunis wird in Beglei

Außenminiſters heute abend Paris wieder verlaſſen, um
Sonnabend nach London zu begeben.
mtliche Communiqué über die heutigen

Verhandlungen
Paris, 28. April.

(Eigener Drahtbericht.)
amtliche Communiqus über die heutigen Verhandlungen

den Miniſterpräſidenten erteilt keinerlei A uf
e über die Probleme, die behandelt worden ſind. Es
iglich feſtgeſtellt, daß Poinears und Theunis ſich über
die Sachverſtändigenberichte geſchaffene
eſprochen haben.

r Sachverſtändigenbericht und die
Reichswehr

Berlin, 28. April.
n unſerer Berliner Schriftleitung,.)
berfolg der Prüfung des Sachverſtändigenberichtes und
wirkungen durch die beteiligten Reſſorts dürfte auchHewehnmreſſteriug Stellung zu neh-
n, die allerdings bei der politiſchen Einſtellung des
zu dem Gutachten der Oeffentlichkeit wohl vorenthal

en wird. Der Expertenbericht verlangt u. a. eine
a der deutſchen Heereszugaben, ohne
ichſicht nehmen, das der deutſche Reichswehr-Etat be
das Notwendigſte zuſammengeſtrichen worden iſt
es nicht einmal möglich iſt, alle Diviſionen die noi-
Nanöverübungen vornehmen zu laſſen. Der be
igenart einer Söldnertruppe, die natürlich
i iges iſt als ein Heer mit allgemeiner Wehr-

ird der Bericht in keiner Weiſe gerecht. Eine ſolche
e entgegen jedem geſunden Volksempfinden nicht aus
eingezogenen Soldaten, ſondern aus 12 Jahre dienen-

n beſteht, ſtellt an die geiſtige Fortbildung, an Unter
und abwechslungsreiche Ausbildung mit Recht viel

höhere Anforderungen als ein Volksheer, Anforde-
rungen, die im Jntereſſe der Verwendbarkeit des Heeres unbe-
dingt gewährt werden müſſen. Zum Vergleich ſei auf die Be
ſatzungskoſten verwieſen, für die die Ausgaben am Rhein
allein doppelt ſo viel als die Koſten für die geſamte deutſcheWehrmacht betragen. Deutſchland muß für dieſen franzöſiſchen

Militarismus am Rhein jährlich mehr zahlen, als es vor dem
Kriege für das geſamte deutſche Heer ausgab.

Die Antwort auf die neue
Schnüffelnote

Berlin, 28. April.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die Antwort auf die Note der Beſatzungsmächte wegen an

geblicher bewaffneter deutſcher Organiſationen im be-
ſetzten Gebiet dürfte ſich entgegen unſerer heutigen Mittag-
meldung noch um einige Tage verzögern. Zugleich
mit ihrer Veröffentlichung wird auch die Beſchwerdenote
der Beſatzungsmächte im Wortlaut veröffentlicht werden.

Der Ausweiſungsterror
Ruhrort, 28. April.

Dei in Ruhrort veranſtalteten Wahlverſammlungen ſind
auch von Kriegsteilnehmern beſucht worden. Dieſe
Kriegsteilnehmer wurden darauf in der Nacht um 351 Uhr aus
den Betten geholt und ihnen nur eine Viertelſtunde Zeit ge
geben, um dann ſofort mit ihren Familien aus gewieſen zu
werden. Es handelt ſich um 48 Familien und 36 oder 39
Ledige, die heute auf dem Berliner Polizeipräſidium eintrafen,
das ſie nach anderen Teilen Deutſchlands, ſo auch nach Augs
burg, brachte,

Die Gewaltherrſchaft des Generals de Metz
Mannheim, 28. April.

General de Metz hat an die pfälziſche Regierung in Speyer
eine Note gerichtet, in der er die Freilaſſung des wegen
Hochverrats verhafteten Sohnes des Separatiſtenführers
Helfferich verlangt, anderenfalls Sanktionen er
griffen werden würden. Außerdem wird die Freilaſſung
der noch gefangenen Pfälzer und die Rückkehr der Aus-
gewieſenen von der Erfüllung der Forderung des
Generals de Metz abhängig gemacht. Die Nachricht hat in der
geſamten Pfalz große Beunruhigung hervorgerufen.

Loſſow Jnſtruktionsoffizier der türkiſchen
Armee

London, 28. April.
Die Meldung, daß General v. Loſſow in türkiſche

Dienſte übertreten werde, erfährt jetzt eine Beſtätigung
durch die „Times“ in London. Das Blatt meldet, daß General
v. Loſſow als Jnſtruktionsoffizier für das neue türkiſche
Heer ernannt worden iſt und ſeinen Poſten bereits am 1. Mai an
treten werde.

Vor einer rumäniſchen Mobiliſation gegen
Südſlawien

London, 28. April.
Nach einer Budapeſter Meldung via Karlsbad hat die rumäni-

311 Regierung infolge des Bruches mit Südſlavien alle wehr-
pflichtigen Männer unter 42 Jahren angewieſen, ſich für
die Mobiliſation bereitzuhalten.

Mißglückter Verkauf der amerikaniſchen
Handelsflotte

New-York, 28. April.
Der erneute Verſuch des amerikaniſchen Schiffahrtsamtes,

die Handelsflotte loszuwerden, iſt abermäls geſcheitert,
denn die Angebote ſtellten ſich im Durchſchnitt auf 15 Dollar
für die Tonne Stahlfrachtdampfer und 4 Dollar für Paſſagier
dampfer gegenüber einem Herſtellungspreis von etwa 200
Dollar für die Tonne. Es hat ſich herausgeſtellt, daß der
Leviathan im vorigen Sommer 70 897 Dollar mehr
gekoſtet hat, als er einbrachte. Für ſeine Neuein-
richtung waren einige Millionen ausgegeben worden. Gegen
die geplante Vorzugsbehandlung von Frachten, die mit ameri-
kaniſchen Schiffen verſandt werden, macht ſich ſeitens der ameri-
kaniſchen Exporteure ſtarker Widerſpruch geltend, weil man
einwendet, daß ein regelmäßiger amerikaniſcher Schiffahrts
dienſt nach den hauptſächlich in Betracht kommenden Auslands-
häfen nicht beſtehe. Für den Petroleumverſand ſeien außerdem
die amerikaniſchen Schiffe ſo ſchlecht eingerichtet, daß die Ver
frachter trotz der Vorzugsfrachten auf amerikaniſchen Bahnen
ungünſtiger geſtellt ſein würden als bisher.

Die Tſcheka der K. P. D.
Berlin, 28. April.

Zu der durch die gemeinſame Arbeit der Berliner und
Eruttgarter politiſchen Polizeibehörden erfolgten Aufdeckung
einer kommuniſtiſchen Tſcheka in Deutſchland erfahren wir noch,
daß ſich die Zahl der verhafteten Mitglieder dieſer kommuniſti
ſchen Geheimorganiſation auf 14 erhöht hat.

Geſchäftsſtelle Berlin Bernburger Str. 30.
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Thiele, Halle Saale

Die Entſendung der deutſchen Sa
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hverſtändigen
davon, mit dem Kommuniſten Felix Neumann an der Spitze,
befinden ſich im Gewahrſam der Stuttgarter Polizeibehörden,
der Reſt, darunter der eigentliche Leiter, „Helmuth“ alias
Goreff, ſind in Berlin in Haft. Hier befindet ſich auch allen
Anzweifelungen zum Trotz der bei einem Mitglied der
Tſcheka beſchlagnahmte Koffer mit Giften und Bazillen-kulturen, die zur „Erledigung“ von Vorräten in der Par
tei oder beſonderer politiſcher Perſönlichkeiten dienen ſollten.
Die Sprengſtoffe, Dumdumgeſchoſſe und ſonſtigen Waffen, die
man bei der Tſcheka gefunden hat, hat die Stuttgarter Polizei
im Gewahrſam. Mit Rückſicht darauf, daß nach den bisherigen
Ermittlungen Attentate auf den Chef der Heeresleitung Genes
ral v. Seeckt und auf den württembergiſchen Miniſter des
Jnnern Bolz ausgeführt werden ſollten, beſchäftigt die Ange
legenheit bereits den Oberreichsanwalt, da es ſich um einen vor
den Staatsgerichtshof gehörenden Fall handelt.

Weitere Ermittlungen über die Tſcheka
Berlin, 28. April.

Die aufſehenerregenden polizeilichen Feſtſtellungen über das
Vorhandenſein einer nach ruſſiſchem Muſter ausgebildeten ge
heimen Mororganiſation der Kommuniſtiſchen Partei fördern
immer neue Keberraſchungen zutage. Jetzt iſt auch der
Leiter dieſer deutſchen Tſcheka verhaftet worden. Es iſt ein
Ruſſe, deſſen Namen man wohl noch nicht hat feſtſtellen
können. Er ſelbſt gibt ſich als Helmuth aus. Jn der ganzen
Angelegenheit hat die Stuttgarter Polizei bisher 7 Perſonen ver

haftet, die Berliner 6. Die ganze Angelegenheit iſt dem Ober
reichs anwalt Ebermayer zur weiteren Verfolgung und
Nachforſchung übergeben worden. Auch über das gegen General
von Seeckt geplante Attentat liegen jetzt nähere Einzelheiten
vor, die beſagen, daß es ſich hier um einen wohlorgani-
ſierten und mit Zähigkeit verfolgten Planhandelte, dem General von Secckt nur durch Zufälligkeiten
entgangen iſt. Das Beweismaterial dürfte Grund genug für
eine Anklage bieten.

Kommuniſtiſche Krawalle in Berlin
Berlin, 28. April.

Mit den blutigen Krawallen, die ſich am geſtrigen Sonntag
mittag bei den kommuniſtiſchen Ueberfällen auf deutſchvölkiſche
Verſammlungsteilnehmer am Blüthnerſaal in der Lützowſtraße
abgeſpielt haben, beſchäftigt ſich jetzt auch die Abteilung Ia des
Berliner Polizeipräſidiums, die die Ermittlungen nach
den Führern der kommuniſtiſchen Stoßtrupps aufgenommen hat.
Noch im Laufe des geſtrigen Sonntags ſind ſieben Kommuniſten
verhaftet worden, die im Verdacht der Beteiligung an den
Meſſerſtechereien und den Gummiknüppelkämpfen, ſowie des
Raubes von Vereinsfahnen uſw. ſtehen. Die Feſtgenommenen
werden heute wieder weiter verhört, ebenſo ſollen die bei den
Krawallen verwundeten Mitglieder des Deutſchvölkiſchen Bis-
marck-Ordens heute vernommen werden. Die verhafteten Kom-
muniſten haben ein Verfahren wegen Landfriedensbruches zu
gewärtigen.

Erſt jetzt kann man ſich ein Bild von den Kämpfen in
der Lützowſtraße machen. Man gewinnt den Eindruck
eines ganz planmäßig ausgeführten kommu-
niſtiſchen Ueberfalles, der leider ſeinen blutigen Zweck
ja auch erreicht hat. Sogar als nach Schluß der Verſammlung
die Teilnehmer auseinandergingen und als ſie von Automobilen
der Schupo geleitet wurden, konnte man nicht verhindern, daß
ſich die Kommuniſten auf einzelne der Teilnehmer ſtürzten und
ſie übel zurichteten. Der verletzte 17jährige Willy Ehlers iſt
außer Lebensgefahr. Die verhafteten 20 Perſonen ſind zum
großen Teil in Haft behalten und in das Polizeipräſidium ge-
bracht worden. Die Zahl der an den Zuſammenſtößen beteilig-
ten Kommuniſten wird auf 3000 beziffert, gegenüber vielleicht
1000 Völkiſchen. Gegen die Verhafteten ſchwebt ein Verfahren
wegen Landfriedensbruches.
Das Urteil im kleinen Hitler-Prozeß

München, 28. April.
Heute nachmittag wurde im neuen Hochverratsprozeß das

Urteil geföllt. Sämtliche Angeklagten wurden wegen je eines
Verbrechens der Beihilfe zum Hochverrat verurteilt. Der Ange-
klagte Kaufmann von Knobloch und der Uhrmacher
Maurice wurden ze je 1 Jahr 6 Monaten Feſtung
und 100 Mark Geldſtrafe, der Bankbeamte Schneider und
der Angeklagte Fröſchl zu je 1 Jahr à Monaten
Feſtung und je 50 Mark Geldſtrafe und die übrigen Angeklag-
ten zur Mindeſtſtrafe von je I Jahr 3 Monaten Feſtungs-
haft und je 30 Mark Geldſtrafe, außerdem der Angeklagts
Spengler Otto Feichtmauyr wegen Vergehens der Hehlerei zu
einer Gefängnisſtrafe von 2 Monaten verurteilt. Bei ſämt
lichen Angeklagten, ſoweit ſie in Unterſuchungshaft waren, wird
die Unterſuchnungshaft angerechnet. Bewährungsfriſt
wurde für Maurice, Schneider und Fröſchl für einen Strafteil
von je einem Jahr drei Monaten, für die übrigen Angeklagten
für die erkannte Geſamtſtrafe gewährt. Das hat zur Folge,
daß der Angeklagte Maurice drei Monate, Schneider und Fröſchi
je einen Monat ihrer Strafe noch zu verbüßen haben, die übri
gen Angeklagten aber auf freiem Fuße belaſſen werden. Die
Haftanordnung für Feichtmayr wurde aufgehoben. Die dem An
geklagten Feichtmayr bei einer früheren Beſtrafung eingeräumte
Bewährungsfriſt wurde aufgehoben; bei dem ebenfalls mit Be
währungsfriſt vorbeſtraften Angeklagten Strauß wurde von
einem Widerruf dieſer Bewährungsfriſt abgeſehen. Die Ange
klagten haben die Koſten des Verfahrens zu tragen



Die Reichseiſenbahnen
im Expertenbericht

Die Darſtellung der Reichsregierung konfrontiert
mit dem Wortlaut.

Von Staatsminiſter Dr. Helfferich F.
Den am 9. April von der deutſchen Regierung ausge-

gebenen Auszug aus dem Expertenbericht habe ich jetzt ein
r mit dem n Urtext des umfangreichenkumentes verglichen. Den Vorwurf, daß dieſer Auszug in
tendengiöſer Weiſe aufgemacht iſt, daß er die bedenklichſten und
ſchwerſten Bedingungen der deutſchen Oeffentlichkeit geradezu
unterſchlagen hat, muß ich in vollem Umfange aufrechterhalten.
Die von der Reichsregierung angewandte Betäubungsmethode
und gleichzeitig den wahren Charakter der Expertenvor
ſchläge werde in den nachfolgenden Ausführungen zunächſt an
dem Beiſpiel der Reichseiſenbahnen dartun.

Die formale Konſtruktion der internationalen Aktiengeſell-
chaft, an die unſere Reichseiſenbahnen ausgeliefert werden
llen, ſei zum beſſeren Verſtändnis der materiellen Be-

ſtimmungen kurz rekapituliert:
Das Kapital der Geſellſchaft beſteht aus 2 Milliarden

Goldmark Vorzugsaktien, von denen 500 Millionen der
deutſchen Regierung überlaſſen und 1,5 Milliarden Goldmark
bon der Geſellſchaft für ihre finanziellen Zwecke auf dem inter
nationalen Markte begeben werden ſollen, ferner aus 13 Mil-
liarden Goldmark gewöhnlicher Aktien, die der deutſchen Regie-
rung überlaſſen werden. Die Eiſenbahngeſellſchaft wird zu

nſten der Reparationskommiſſion von vornherein mit einer
bligationsſchuld in Höhe von 11 Milliarden Goldmark belaſtet,

die als erſte Hypothek auf das geſamte Bahneigentum einge-
tragen wird und die vorweg mit 5 Prozent jährlich zu verzinſen
und mit 1 Prozent jährlich plus erſparter Zinſen zu tilgen iſt.
Zu dieſer Jnnuität von 660 Millionen Goldmark kommt ein Be
trag von 290 Millionen Goldmark, der von der Eiſenbahngeſell
ſchaft als „Verkehrsſteuer“ an die Kaſſe der Reparationskom-
miſſion zu zahlen iſt. Jnsgeſamt beträgt alſo die der Reichs
bahn zugedachte Laſt, abgeſehen von den feſten, aber in ihrer
Höhe noch nicht beſtimmten Zinſen auf die Vorzugsaktien, 950
Millionen Goldmark jährlich.

Die Grgane der Eiſenbahngeſellſchaft.
Die Organe der Eiſenbahngeſellſchaft ſind:
1. der Verwaltungsrat (nicht zu verwechſeln mit dem „Auf-

ſichtsrat“ des deutſchen Aktienrechts),
2. der Generaldirektor,
3. der zur Wahrung der Jntereſſen der Obligationäre zu

beſtellende Kommiſſar.
Der von der deutſchen Regierung veröffentlichte Auszug

ſucht den Anſchein des Dominierens des deutſchen Einfluſſes
zu erwecken, indem er ſchreibt:

„Der Generaldirektor der Reichseiſenbahngeſellſchaft iſt
deutſch, ebenſo der Vorſitzende des Verwaltungsrats. Der Ver-
waltungsrat beſteht im übrigen aus 18 Mitgliedern, von denen
je die Hälfte von der deutſchen Regierung und von einem
Treuhänder der Obligationäre beſtellt wird. Von den vom
Treuhänder zu beſtellenden 9 Mitgliedern ſollen 5 Deutſche
ſein, ſo daß alſo im ganzen der Verwaltungsapparat aus 14
deutſchen und 4 nichtdeutſchen Mitgliedern beſteht.“

Hiervon iſt nur richtig, daß man für den Generaldirektor,
deſſen Funktionen jedoch durch den Verwaltungsrat und vor
gllem den Kommiſſar ſtark eingeengt ſind, die deutſche Staats
angehörigkeit zugeſtanden hat. Nicht richtig iſt, daß man für
den Vorſitzenden des Verwaltungsrats, der im Falle von Stim
mengleichheit die entſcheidende Stimme hat, gleichfalls die
deutſche Staatsangehörigkeit vorgeſehen habe. Nicht richtig iſt
erner, daß von den vom Treuhänder der Obligationäre, er

übrigens ſeinerſeits von der Reparationskommiſſion beſtellt wird,
zu ernennenden 9 Mitgliedern des Verwaltungsrats 5 Deutſcbe
ein ſollen; es iſt vielmehr nur vorgeſehen, daß 5 von dieſen

itgliedern Deutſche ſein können, wenn dies nämlich dem von
der Reparationskommiſſion beſtellten Treuhänder ſo gefällt.
Was für „Deutſche“ der Vertrauensmann der Reparationskom-
miſſion ſich auswählen wird, kann man ſich ohnhe große Phan-
taſie vorſtellen! Nicht richtig iſt ſchließlich, daß die andere
Hälfte des Verwaltungsrates von der deutſchen Regierung er-
nannt wird. Vielmehr ſollen, ſobald die Vorzugsaktien begeben
ind und dieſe Begebung iſt für eine nahe Zeit ins Auge ge-
aßt 4 Mitglieder von den Vorzugsaktionären gewählt wer

n, während ſich die Zahl der von der deutſchen Regierung zu
ernennenden Mitglieder gleichzeitig auf 5 verringert. Ein Vor
behalt in bezug auf die Staatsangehörigkeit der von den Vor-

ugsaktionären zu wählenden Mitglieder iſt nicht gemacht. Da
e Vorzugsaktien in der Hauptſache für den internationalen

Morkt vorgeſehen ſind, iſt mit der Wahrſcheinlichkeit zu rechnen,
daß die Vorzugsaktionäre ausländiſche Vertreter wählen. Der
Präſident des Verwaltungsrates iſt aus den von den Vorzugs-
gktionären gewählten Mitgliedern zu entnehmen. Jm Gegen-
ſatz zu der von der deutſchen Regierung verbreitet n Darſtellung
kann alſo der Fall ſehr wohl eintreten, daß 13 von den 18 Mit-
gliedern des Verwaltungsrates, einſchließlich des Präſidenten,
Husländer ſind. Jn jedem Falle wird die deutſche Regierung.
auch wenn ſie dauernd die 13 Milliarden Goldmark Stamm-
zktien behält, im Verwoltungsrat in der Minderheit ſein.

Von dem Kommiſſar, dem Vertreter der Obligationäre und
Vertrauensmann der Reparationskommiſſion, ſagt der Auszug
der deutſchen Regierung lediglich:

„Solange der Zinſendienſt nicht Not leidet, wird ſich ſeine
Tätigkeit im weſentlichen darauf beſchränken, den Stand des
Unternehmens, namentlich in finanzieller Hinſicht, zu beo
achten und darüber zu wachen, daß die Jntereſſen der Gläubi-
ger gefährdet werden.“

Jn Wirklichkeit ſoll der Kommiſſar für ſich und ſein Per
fonal nicht nur das weiteſtgehende Jnſpektionsrecht haben, ſon-
dern auch alle Entſcheidungen, die „normalerweiſe“ zur Kompe
tenz des Generaldirektors gehören, ſind ihm zu unterbreiten.
Wenn er durch irgendeine Maßnahme die Rechte oder Jntereſſen
der Obligationäre oder der Reparationskommiſſion bedroht er-
achtet und der Generaldirektor ſich ſeinen Forderungen nicht
fügt hat der Verwaltungsrat die Entſcheidung zu treffen. Was
aber erſt, wenn der HBinſendienſt der Obligationen Not leidet
oder auch nach Anſicht des Kommiſſars gefährdet iſt? Der
Regierungsauszug geht über dieſen wichtigſten Punkt mit be-
redtem Schweigen hinweg. Jn dem Bericht des franzöſiſchen
und des engliſchen Eiſenvahnſachverſtändigen, den das Experten-
'omitee ſich ausdrücklich zu eigen gemacht hat heißt es darüber

„Es ſcheint nicht nötig, im einzelnen die Frage zu disku-
tieren, welches die Poſition des Kommiſſars ſein wird, wenn
die deutſchen Eiſnebahnen nicht das Einkommen abwerfen,
welches ſie an die Reparationskommiſſion abliefern müſſen.
Jn dieſem Falle wird der Kommiſſar die Funktionen dez Gene-
raldirektors übernehmen. Statt mit dieſem letzteren zu dis-
kutieren und dem Verwaltungsrat ſeine Vorſchläge zu machen,

Rachſtehend geben wir eine von Ergz. Helfferich nachge
kcſſene Auseinanderſetzung mit dem Sachverſtändigengutachten,
ſoweit es die Eiſenbahnen betrifft, wieder. Es iſt eine Arbeit,
die der Heimgegangene in den letzten Stunden ſeines Lebens
fertiggeſtellt und von Streſa aus abgeſandt hat und die erſt
nach ſeinem Tode ihren Beſtimmungsort erreichte Auch dieſe
Tusführungen leider ſeine letzten beweiſen wieder die
zindringliche Sorgfalt und die bis in alle Einzelhehiten minu
ſe Beherrſchung des Stoffes, die ſeine Darlegungen von jeher
rusgeichneten und ſie ſo ungemein werivoll und völlig heb
und ſchen wgchten.

wird der Kommiſſar ſeine Befehle erteilen, um einerſeits
Ausgaben einzuſchränken, die er für ungerechtfertigt erachtet,
andererſeits, um die Tarife auf einen Stand zu erhöhen, den
er für vernünftig anſieht. Es iſt offenſichtlich notwendig, von
der deutſchen Regierung zu verlangen, daß ſie im voraus zu
ſtimmt, daß der Kommiſſar als Vertreter der Alliierten, wenn
die Zahlungen die feſtgeſetzten Annuitäten nicht erreichen, ja,
auch wenn eine ernſte Gefahr eines nahen Fehlbetrages be
ſteht, berechtigt ſein ſoll, die effektive Leitung zu übernehmen.“

Ja, in dem Konzeſſionsentwurf, den die Experten vor
ſchlagen, heißt es ausdrücklich, daß die Rechte des Kommiſſars
in einem ſolchen Falle einſchließen ſollen:

„das Recht, das Eiſenbahnnetz und das ganze der Hypothek
zugunſten der Obligationäre unterworfene Eigentum, ſei es
im ganzen, ſei es in einzelnen Teilen, auszubeuten, zu ver
pachten oder zu verkaufen.“

Angeſichts der Tatſache, daß die Belaſtung der Reichseiſen
oahnen mit Zinſen und Tilgung für die an die Reparationskom
miſſion auszuliefernden Obligationen beträchtlich größer iſt als
der Reinertrag der Eiſenbahnen in dem unverſtümmelten und
blühenden Deutſchland der Vorkriegszeit, kann der Kommiſſar
die „Gefahr eines nahen Fehlbetrages“ bei einigem guten Willen
jederzeit für vorliegend erachten. it der oben angeführten Be
ſtimmung ſind alſo die Reichseiſenbahnen auf Gnade und Un-
We dem Vertrauensmann der Reparationskommiſſion ausge

efert.

Die Beſeitigung der Eiſenbahnhoheit des Reiches.
Aber auch wenn es nicht zum Aeußerſten kommen ſollte, iſt

die Beſeitigung der Eiſenbahnhoheit des Reiches und die Unter-
ſtellung unſerer nationalen Verkehrsmittel unter den Einfluß
unſerer Kriegsgegner eine notwendige Konſequenz der Annahme
der Expertenvorſchläge. Der von der deutſchen Regierung ver-
öffentlichte Auszug fälſcht auch hier den Tatbeſtand. Es heißt
dort:

„Die Reichsbahngeſellſchaft ſoll in ihrer Geſchäftsführung
vollſtändig frei ſein. Die Rechte der Reichsregierung hinſicht-
z der Tarif- und Betriebsaufſicht ſind grundſätzlich aner

nn
Die Geſchäftsführung der Reichseiſenbahngeſellſchaft iſt

frei nur gegenüber dem Deutſchen Reiche, nicht aber frei gegen
über den alliierten Regierungen, die durch die ihnen zuſtehende
Hälfte der Mitglieder des Verwaltungsrates und vor allem durch
den durch ihr Vertrauensorgan zu beſtellenden Kommiſſar die
Geſchäftsführung der Eiſenbahngeſellſchaft maßgebend beein-
fluſſen wollen, können und werden.

Was die nach dem deutſchen Regierungsauszug „grundſätz
lich anerkannte Tarif- und Betriebsaufſicht“ der deutſchen Re
gierung anlangt, ſo wird in dem Expertengutachten dieſe Tarif-
und Betriebsaufſicht dahin definiert: „die deutſche Regierung ſoll
eine ſolche Aufſicht über die Tarife und den Betrieb der Eiſen-
bahngeſellſchaft ausüben, wie ſie notwendig iſt für die Verhinde-
rung einer differentiellen Behandlung und für den Schutz des
Publikums.“ That the German »Government will have ſuch
control over its tariffs and ſervice as mah be neceſſary to
prevent Discrimination and to protect the public.)

Die Tarifaufſicht der deutſchen Regierung bedeutet alſo eine
Pflicht der deutſchen Regierung, darüber zu wachen, daß die
Eiſenbahngeſellſchaft kein Tarifbegünſtigungen irgendwelcher
Art gewährt, und die Aufſicht der deutſchen Regierung über den
Betrieb beſchränkt ſich auf Sicherheitsmaßnahmen für das Publi-
kum. Jm übrigen iſt die Eiſenbahngeſellſchaft frei gegenüber
der deutſchen Regierung.

Der wahre Sinn der Expertenvorſchläge iſt in der Feſt
ſtellung des Expertenberichts enthalten:

„Es wäre umſonſt, eine völlig oder auch nur relative Beſſe
rung der gegenwärtigen Lage zu erwarten, ſolange die Eiſen
bahnen unter der Kontrolle der deutſchen Regierung bleiben.
Die leitende Jdee des Regierungsbetriebes in der Vergangen-
heit war, die Eiſenbahnen im Jntereſſe der deutſchen Wirt-
ſchaft zu betreiben; erſt in zweiter Linie hat man ſich darum
gekümmert, die Zinſen auf das inveſtierte Kapital herauszu-
wirtſchaften, und die Experten ſind der Anſicht, daß der
völlige Bruch mit dieſen alten Traditionen das weſentliche iſt.“

Jn dem Bericht der beiden Spezialſachverſtändigen, den das
Expertenkomitee ſich zu eigen gemacht hat, heißt es zu dem
ſelben Thema:

„Hinſichtlich der Maßnahmen zur Erzielung der oben an
gegebenen Erträgniſſe wiederholen wir: die Eiſenbahnen
müſſen als Erwerbsunternehmen betrieben werden, d. h. einer-
ſeits mit dem Entſchluß, die Tarife ſo feſtzuſetzen, daß ein
möglichſt hoher Einnahmebetrag erzielt wird, andererſeits die
Ausgaben auf ein Mindeßmaß herabzuſetzen. Die deutſche
Eiſenbahnverwaltung war bisher weit von einem Arbeiten nach
dieſen Grundſätzen entfernt Es iſt deshalb unerläßlich,
einen radikalen Wechſel in der bisherigen deutſchen Eiſen
bahnpolitik vorzunehmen. Aber wir glauben nicht, daß irgend
eine deutſche Betriebsleitung die nötige Kraft haben wird, um
gegen die traditionelle Geiſtesverfaſſung anzukämpfen, wenn
nicht hinter ihr ſteht die konſtante Preſſion einer Kontrolle,
die im Jntereſſe der Alliierten aufgerichtet und aufrechterhalten
wird, um den Betrieb hinſichtlich der Tarife und Ausgaben zu
überwachen.“

Dementſprechend iſt in dem Konzeſſionsentwurf für die
Eiſenbahngeſellſchaft das Kontrollrecht der deutſchen Regierung
über die Tarife ausdrücklich dahin beſchränkt:

„Dieſe Kontrolls darf nie in einer Weiſe ausgeübt wer-
den, daß ſie die Eiſenbahngeſellſchaft in der Erzielung einer
billigen und gerechten Remuneration ihres Kapitals behindern
könnte, einſchließlich der für den Dienſt der Obligationen und
der Vorzugsaktien erforderlichen Mittel, einer normalen
Remuneration der gewöhnlichen Aktien und einer für alle
Zwecke ausreichenden Reſervedotierung ſowie der Amortiſation
des eigenen Kapitals.“

Jahresbelaſtung und Tariferhöhungen.
Die von der Eiſenbahngeſellſchaft zu bezahlende Verkehrs-

ſteuer und der Obligationendienſt erfordern, wie oben darge-
legt, jährlich 950 Millionen Goldmark. Rechnet man auf die
2 Milliarden Vorzugsaktien 8 Prozent, auf die zunächſt dem
Reichs verbleibenden 13 Milliarden gewöhnlicher Aktien nur
3 Prozent Dividende, ſo ſind das weitere 550 Millionen Gold-
mark jährlich. Die von den Eiſenbahnen nach dem Experten
programm aufzubringende Jahreslaſt wächſt damit auf 1,6 Mil
liarden Goldmark. Durch die geforderte Reſervedotierung und
die Kapitalamortiſation ſteigert ſie ſich auf rund 2 Milliarden
Goldmark. Solange dieſe den Friedensertrag um ein Mehr-
faches übertreffende Ertragsſumme nicht erreicht iſt, darf nach
der oben wörtlich wiedergegebenen Beſtimmung die deutſche Regierung mit der ihr zuſtehenden Cariſtontrode die Eiſenbahn

geſellſchaft nicht in den von dieſer für nötig gehaltenen Tarif-
erböhungen bebindern.

Etwaige Zweifel werden dadurch beſeitigt werden, daß
gleich fallz nach dem Konzeſſionsentwurf der Experten die

Regelung der Art und Weiſe, in der die Tarif- und Betriebsauf-
ſicht der deutſchen Regierung ausgeübt werden kann, dem
„Organiſationskomitee“ übertragen wird. Dieſes Organiſations-
komitee wird aus fünf Mitgliedern beſtehen, von denen zwei von
der deutſchen Regierung ernannt werden, dem ferner die beiden
Entente ſachverſtändigen angehören, die den Spezialbericht über
die deutſchen Eiſenbahnen ausgearbeitet haben, und deren fünf
tes Mitglied neutraler, Nationalität von den vier genannten zu
wählen oder mangels Uebereinſtimmung zwiſchen dieſen von derReparationskommiſſion zu ernennen iſt.

miſſion wird alſo auch in dieſem über die Aufſichtsbefugniſſe der
deutſchen Regierung befindende Organiſationskomitee das ent
i eiſenbahneeſelſchatt wird gnaghſt die deftet

ie Eiſenbahngeſe w zunä endenife bernehenen. Dar Kouzeſſtonsentwurf ält i

Die Reparationskom-

bahält ihn ab

ausdrücklich das Recht vor, in der Folgezett die Tarme zu
Jn welcher Richtung die Aenderungen unter dem De a
Kommiſſars und der Vertreter der Reparationskommiſſie
Verwalkungsrat gehen werden, kann nach den vorhergehent
h kaum zweifelhaft ſein. Es wird aber dige
drückliche Belundungen der Eiſenbahnſachverſtändigen
Exxertenkomitees, die zweifellos einflußreiche Mitglieber
künftigen Verwaltungsrates ſein werden, völlig geklärt. g.
Sachverſtändigen ſprechen ſich dahin aus, daß die in den
Monaten vorgenommenen Tarifermäßigungen vom Stand
des Intereſſes der Eiſenbahn nicht zu rechtfertigen ſind, und
die Tarife „ein gutes Stück höher“ (a good deal higher) d
werden können, als es die deutſchen Beamten für vor
halten. Insbeſondere kritiſieren die Sachverſtändigen die
nahmetarife für die Einfuhr von Rohſtoffen und für die g
fuhr deutſcher Erzeugniſſe. Sie weiſen dem Kommiſſar
drücklich die Aufgabe zu, dieſen Ausnahmetarifen ſeine un

ſamkeit zu widmen: a„Es iſt klar, daß die alliierten Nationen ein Recht
ſich dem zu widerſetzen, daß die Reineinnahmen der deutſge
Eiſenbahnen verringert wird, um der deutſchen Induſtte
27 überſeeiſchen Märkten einen unvernünftigen Vorteil t
geben.

Der Kommiſſar wird die Funktion haben, über ſolche „J
gelegenheiten von ernſter Wichtigkeit an die ausländiſchen r
glieder des Verwaltungsrates zu berichten. n

Von einer Tarifhoheit des Reiches wird alſo in Zuhy
keine Rede mehr ſein. Die Tarife der deutſchen Eiſenbahn
werden nicht mehr nach den Bedürfniſſen der deutſchen Wn
ſchaft, ſondern nach den Wünſchen unſerer ausländiſchen Kon,
kurrenten geſtaltet werden.

Nicht minder wichtig wie der Verzicht des Reiches aufEiſenbahntarifhoheit ſind die Wirkungen, die ſich aus dem e
fluß der Vertreter der Reparationskommiſſion auf die Ausgehe
wirtſchaft der Reichseiſenbahnen ergeben.

Droſſelung der Kapital und Perſonalausgaben,
Jn Frage ſtehen hier vor allem die ſich auf die Vervrel,

kommnung und Erweiterung der Eiſenbahnen beziehenden
Kapitalausgaben und andererſeits die laufenden Perſonalau
gaben. Jn beiden Punkten ſollen nach dem Expertenberitt
künftighin lediglich die Geſichtspunkte eines privatwirtſchaftliche
Erwerbsunternehmens Anwendung finden.

Zunächſt hat man ſich klarzumachen, daß künftighin in
Deutſchland nicht die kleinſte Eiſenbahnlinie ohne die Zu
ſtimmung der Vertreter der Reparationskommiſſion gebaut e
den kann. Denn die zu errichtende Eiſenbahngeſellſchaft erhält
das ausſchließliche Monopol auch für jede künftige Erweiterum
des deutſchen Eiſenbahnnetzes; und darüber, ob ſolche Erweite
rungen gemacht werden ſollen oder nicht, entſcheidet der Ver
waltungsrat, der zur Hälfte aus Vertretern der Reparation
kommiſſion beſteht, und dem einige weitere Vertreter aus
diſcher Vorzugsaktionäre angehören werden.

Jn welchem Sinne die Vertreter der Reparationsken
miſſion wirken werden, geht gleichfalls mit aller Deutlichet
aus dem Expertenbericht hervor. Die Sachverſtändigen ſprechen
ſich dahin aus, daß in den letzten Jahren ſoviel neues Kap
in den deutſchen Eiſenbahnen inveſtiert worden ſei, „daß et
keine Rechtfertigung für weitere Ausgaben in den kommende
Jahren gibt“; künftighin ſollten nach den Grundſätzen eng
kaufmänniſchen Verwaltung nur noch ſolche Neuanlagen gemahh
werden, bei denen die Sicherheit beſteht, daß die zu erzielenda
Erträgniſſe oder Erſparniſſe mindeſtens die Verzinſung des
inveſtierenden Kapitals decken. Wir ſollen alſo für den wei
ren Ausbau unſeres deutſchen Eiſenbahnnetzes auf die eng
herzigen Grundſätze feſtgenagelt werden, mit denen Euge
Richter die rechtzeitige Jnangriffnahme unſerer Kolonialbahne
ſo erfolgreich verhindert hat!

Derſklavung der Beamten und Krbeiter.
Was die perſonellen Ausgaben anlangt, ſo ſtehen die Sah

verſtändigen des Expertenkomitees natürlich auf dem Stan-
punkt, daß zu den Vorausſetzungen eines Betriebes, der die
ihm auferlegten Summen aufbringen ſoll, die weitere Je
ringerung des Perſonals gehört.

Wie die Sachverſtändigen über die Entlohnung des Eiſen
bahnperſonals denken, dafür iſt bezeichnend folgender Paſſu
ihres Berichtes:

„Deutſchland hat einen beſonderen Umſtand von erntet
Wichtigkeit zu ſeinen Gunſten. Die Entlohnung der eng
liſchen und amerikaniſchen Eiſenbahner iſt rund doppelt
hoch wie vor dem Kriege; eine ähnliche Erhöhung iſt in
Deutſchland nicht eingetreten, im Gegenteil, die durchſchnik
liche Entlohnung iſt zurzeit 75 Prozent des Vorkriegsſtande
Es iſt vorgeſchlagen, im laufenden Jahre die Entlohnung a
93 Prozent des Vorkriegsſtandes zu erhöhen. Aber es befteh
keine Ausſicht einer ähnlichen Steigerung über den Vor
kriegsſtand wie in den zwei erwähnten Ländern.“

Jedenfalls wird die deutſche Regierung in den Gehalb
und Lohnfragen der Eiſenbahnarbeiter und angeſtellten eine
Einfluß nur durch ihre Vertretung im Verwaltungsrat ausübet
können, die nach der Begebung der Vorzugsaktien nur ein
Minderheitsvertretung ſein wird. Mit den Reichseiſenbahner
ſelbſt wird auch deren Beamten und Arbeiterſchaft in die Hände
der Reparationskommiſſion und des internationalen Finanz
kapitals gegeben.

Das alles hat die deutſche Regierung bisher dem deutſcher
Volke nicht zum Bewußtſein kommen laſſen.

Kufrechterhaltung der Eiſenbahnregie.
Dafür unterſtreicht der von ihr ausgegebene Auszug, de

der Sachverſtändigenbericht „an verſchiedenen Stellen die e
triebliche Vereinigung der RheinRuhrbahnen mit dem üvriget
Eiſenbahnnetz als eine Vorausſetzung für den Erfolg ſeine

Vorſchläge bezeichnet“. 5Auch dieſe Darſtellung des Punktes, auf den die Politik de
Reichsregierung alles zuſpitzen möchte, iſt zum mindeſten un
genau und unvollſtändig. Jch zitiere den Wortlaut der em.
ſcheidenden Stelle zunächſt nach dem engliſchen Text:

„Das finanzielle Ergebnis, das wir erwähnt haben, kaum
nur erreicht werden unter der Bedingung, daß das ganz
deutſche Eiſenbahnnetz entweder in einem Syſtem unter eintt
einzigen Leitung vereinigt wird, oder daß es in einer be
nünftigen Weiſe geteilt wird in mehrere Syſteme, die
den gleichen Tarifen und unter den gleichen allgemeinen e
gulativen in Harmonie miteinander arbeiten. Wenn wir
trennte Syſteme, die ganz außer Harmonie miteinandet
ſtehen, zu betrachten hätten, würden die Erträgniſſe ſichet
Prege unſerer Schätzung des ergielbaren Reingewinnes er

prechen.
teilten deutſchen Eiſenbahnnetzes vorausſetzt, verſteht et
von ſelbſt, daß wir bei der Hervorhebung dieſer Voran
ſetzung keine Meinung darüber ausdrücken, welche Maßnahme

die alliierten Regierungen für wünſchenswert halten
oder über die allgemeine Frage der militäriſchen oder
ſchaftlichen Garantien für Reparationen und Sicherheit

Der letzte Satz dieſes ſtark gewundenen Paſſus des
liſchen Textes lautet in dem frangöſiſchen Text etwas deutlich
wie folgt:

„Unſere Schätzung des zu erzielenden Reinertrage b
zieht ſich mithin auf die Totalität des deutſchen Eiſenbahn
netzes, wohlgemerkt, indem wir dieſe Eiſenbahnen ders
als vereinigt vorausſetzen, haben wir in keiner Weiſe
hierauf bezüglichen Abſichten der alliierten Regierungen
jndizieren wollen, noch den wirtſchaftlichen oder den nil
ſchen Garantien, die dieſe Regierungen in bezug avf vere
rationen und Sicherheit wünſchen können.“

Obwohl dieſe Schätzung die Exiſtenz eines un
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nuß chterhaltung der franzöſiſchbelgiſchen Eiſenbahnregie
rn und Ruhrgebiet geſprochen hat, desgleichen die Kom
be er franzöſiſchen Preſſe über dieſen Gegenſtand. Dann

vede rfüllungspolitik“ ſich in den blauen Dunſt auf-ungetauften „E f

Dieſe
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mancher Deutſche den Befähigungsnachweis zum Staatsmann
erblickt.

Statt ſich in unverantwortlichen Beſchönigungen und Jrre-
führungen zu erſchöpfen, habe die Reichsregierung endlich den
Mut, dem deutſchen Volke die ganze ernſte und ſchwere Wahr
heit über das zu ſagen, was ihr bevorſteht. Der Mut zur
Selbſtbehauptung wird dann von ſelbſt kommen!

Der ſtädtiſche Etat nicht verabſchiedet
Ein Sabotageakt der Linken Räumung der Tribüne

Vorſteher Keil eröffnet die Sitzung und widmete drbenes Rektor der Univerſität, Geheimrat von
den die Verſammlung ſtehend

enhört. i die d uſtändigen Aus-den verſchiedenen Geſuchen, die den zr gg nen herwieſen werden, befindet ſich eine Eingabe der Er-
wiſ die eine Reihe alter und neuer Forderungen auf-
n e wied am Schluß der Sitzung verhandelt werden.

ird in die Tagesordnung eingetreten. Die Satzungre es- und Berufsamt, die keine weſentlichen
fe erungen enthält, wird angenommen, desgleichen der Ver
n zweier Bauſtellen in der Kuhnt- und Kaiſerſtraße;
la en ſprechen nur die Kommuniſten.
ten Magnſtratsbeſchluß, denjenigen Wohnungesintereſſenten,
die eine Baukoſtenbeihilfe zum Bau eines Einfamilienhauſes in
öhe eines Drittels der Baukoſten geleiſtet haben, auf die Dauer

30 Jahren ein Vorver kaufsrecht einzuräumen, wird
r kurzer Debatte, die die Linke verurſacht und in die auch der
Ragiſtrat eingreift, gegen die Stimmen der Kommuniſten und

amger Sozialiſten zugeſtimmt. e nDas Projekt der Aufſchließung des Geländes öſtlich des
Schlacht und Viehhofes mit Gleisanſchlüſſen empfiehlt nach einer
Na iſtratsvorlage einen Landaustauſch; die Vorlage wird

en die Stimmen der Linken angenommen.
vo Erhöhung des Schulgeldes.

Wie wir bereits mitteilten, beantragt der Magiſtrat die Er
töhung des Schulgeldes auf die ſtaatlicherſeits geforderten Sätze
von 12 M. monatlich an den höheren Schulen der Stadt (bisher
d M); an den Mittelſchulen werden, wie bisher, drei Fünftel
dieſer Sätze erhoben. Es werden dadurch 150 000 M. Mehr-
einnahmen erzielt. Die Vorlage wird debattelos angenommen,
benſo die Anpaſſung der Gehälter der ſtädtiſchen Beamten an die
der ſtaatlichen die Mehrausgaben betragen mit Rückwirkung vom

April 1924 etwa 730 000 M. Der Kommuniſt Günther
verſucht hierbei Wahlpropaganda, indem er plötzlich ſein warmes
herz für die Beamten, namentlich für die abgebauten, entdeckt.
Den gegen den Magiſtrat erhobenen Vorwurf der Wahlmache
veiſt Stadtrat Velthuyſen ganz energiſch zurück und wür-
digi die Verdienſte und hohen Arbeitsleiſtungen der ſtädtiſchen
deamten während der Jnflationszeit.

Wie wir auch bereits mitteilten, ſollen aus den Erträgen
der auf 1,8 Millionen veranſchlagten Hauszinsſteuer

108 neue Wohnungen an der Artillerieſtraße
haut werden.
Stadtv. Roediger (Deutſchnat.) bringt bei dieſer Gelegen

heit folgenden Antrag nach entſprechender Begründung ein:
„Jn der Eingabe des Bundes Deutſcher Architekten, Lan-

desbezirk Sachſen Anhalt vom 2. April d. J. wird die durch
Zzwangswirtſchaft verurſachte Notlage der Privatarchitekten-
haft ausführlich dargelegt und die Heranziehung derſelben zu
den ſtädtiſchen Bauten, nach dem Vorbilde der Stadtverwal-
tungen im beſetzten Gebiete, beantragt. Unter Bezugnahme
auf dieſe Darlegungen, in denen nachgewieſen wird, daß gerade
durch die geſetzgeberiſchen Maßregeln und die Zwangswirt-
ſchaft der Behörden dem Architekten ſein normales Betätigungs-
feld entzogen und die Notlage dieſes freien Berufes verurſacht
iſt, ſind wir der Anſicht, daß der Magiſtrat die moraliſche
Pflicht hat, zur Durchführung der ſtädtiſchen Wohnungsbautendie in Halle anſäſſige Urchiteftenſchaft heranzuziehen. Wir be

antragen daher, daß die Stadtverordnetenverſammlung der Vor-
lage: Wohnungsbau an der Artillerieſtraße unter Nr. 9 der
Tagesordnung, ihre Zuſtimmung erteilt unter der Bedingung,
daß Entwurf und Bauleitung dieſer Wohnungsbauten der in
Halle anſäſſigen Privatarchitektenſchaft übertragen wird.“

Stadtbv. Minner (Dem.) unterſtützt den Antrag Roediger.
Stadtrat Dr. May weiſt darauf hin, daß die Vorlage mit

m Antrage nichts zu tun habe. Stadtv. Roediger
Dutſchnat.) tritt nochmals warm für ſeinen Antrag ein.
ürgermeiſter Se h del verweiſt auf die Tätigkeit des ſtädtiſchen
dochbauamtes, das für die fraglichen Bauvorhaben in erſter

linie in Betracht kommt.

Die Abſtimmung ergibt Ablehnung des Antrags Roediger,
gen den die meiſten Demokraten ſtimmen, Annahme der

orlage.

Hochofen
Ein oberſchleſiſcher Roman von Hans Richter.

Copyright 1923 by Ernst Keils Nachfolger (August Scherl
G. m. b. H. Leipzig.

Bruck gab ſich ſeinen Phantaſien hin. Wenige Tage noch,
am brannte der neue Ofen, dann konnte man wieder einen
ritt weitergehn. Die niedrigen Steingebäude, die im Wege
enden in die Luft und Licht nicht hereinkamen, würden fallen
e größeren Hallen aus Eiſenbeton Platz machen. Draußen
der Schutthalde würde die Steinfabrik entſtehen. Alle Ecken

Vinkel mußten verſchwinden. Da zogen noch immer Ar-
äteferde langſam und bedächtig die t Wagen. Er ſah
tiſche Maſchinen, die mit hellem Pfeifen um die Kurven
e eine polternde Reihe gefüllter Wagen hinter ſich, ſah
gaufsüge, die die Laſten bis oben auf die Gicht beförderten.

valle, in der die elektriſchen Maſchinen, ſeine Elefanten,
en. mußte ausgedehnt werden. Platz, Raum für neue

I größere. Er ſah die Eiſenbahnzüge rollen, die Erz
4 ohle heranbrachten, Stahl in ſchweren Stücken davon
n Halbfabrikat, das in alle Welt ging. Die Zahl mußte
c werden, verdreifacht. Eine neue Hochofenanlage ſah

9 uſtehen, größere ger G die Erzſtröme ſich unten aus
ern eßen, die Männer mit langen Stangen, mitröteten Geſichtern ge

8 T wenn man eines Tages ſeinen Namen nennen würde,
et Werk an der Spitze marſchierte, dann hatte er ſein

Feit Hrrin bei ihm geweſen war, ſaß er faſt Tag und
im Werk. Seine Wohnumd ſchien ihm kalt und leer. Die

v Zimmer, die gefüllten Schränke, die alle auf etwas zu
t hienen. Nein, er ſaß lieber über ſeinen Zeichnungen

o ging durch das Werk.
v die Bühne der Hochöfen und ſah weit hinaus

be 5 Land, ſah ſein eigenes Werk vor ſich liegen undſich als Herr.

o lamen Gedanken, die im Kopf des Jngeieurs nichts zu
en. Zwiſchen den Maſchinenteilen, die in den Ge

gen ihren berechtigten Platz einnahmen, ſpukte ein
zeſicht mit n Zügen, die Lippen ein wenig auf

a mache ſie fich über etwas luftig über andere
ber ihn die Ohren verfteckt Unter einem feſt au

r Helm dunklen
ope die Hand feſt auf die eiſerne Brüftung der Vühne.

e neben ihm, als brauche ex nur denw. a ſind ſie v

Den Magiſtratsanträgen auf Aufhebung der Nordſtraße,
Fluchtlinienänderung der Wittekindſtraße, ſowie Aenderung des
nördlichen Bebauungsplanes wird Zuſtimmung erteilt, ferner
einer Reihe vorgelegter Rechnungen verſchiedener Stiftungen
uſw. Entlaſtung ausgeſprochen.

Das Geſuch um Errichtung einer zweiten Untertertig an der
ſtädtiſchen Studienanſtalt wird nach dem ausführlichen Referat
des Stadtv. Buſſe (Deutſchnat.) und längerer Debatte mit den
Stimmen der Linken abgelehnt.

Die Anfrage des Stadtv. Jllgenſtein (Komm.), ob für
den 11. Mai die Schulen für Maſſenquartiere zur Verfügung
geſtellt würden, wird von Stadtſchulrat Dr. Truſchel bejaht,
da die Vaterländiſchen Verbände für eventuelle Beſchädigungen
eine Garantieſumme hinterlegt hätten. Als Stadtv. Buſſe
(Deutſchnat.) auf die Ausführungen des Stadtv. Jllgenſtein ſach-
lich eingeht, fällt von der Tribüne der Ruf: „Unterſtützung des

Hitlerputſches durch den Magiſtrat!“
Der Vorſitzende ordnet die

Räumung der Tribüne
an. Es kommt hierauf zu häßlichen Lärmſzenen und
Wutausbrüchen der Tribünenbeſucher, die ſich nur langſam ent
fernen. Es handelt ſich hier unverkennbar um beſtellte Arbeit
der Kommuniſten. Das beweiſt die mit großem Tamtam vom
Stadtv. Günther (Komm.) vorgetragene Mitteilung, daß die
Beteiligung an der Arbeiterdemonſtration ſehr groß ſei. Er be-
antragt hierzu die Bereitſtellung von Schulen als Quartiere. Der
Antrag wird vom Vorſteher als nicht zur Sache gehörig zurück-
gewieſen.

a

Vor Eintritt in die Etatsberatungen
gibt Stadtv. Günther (Komm.) die Erklärung ab, daß ſeine
Frakion den Etat nicht verabſchieden werde, ſondern dies der
neuen Verſammlung überlaſſe. Dasſelbe beantragt Stadtv.
Dürrfeld im Namen der V. S. P.

Bürgermeiſter Seydel: Wenn die Dinge normal ver-
laufen wären, wäre der Etat ſchon verabſchiedet. Wegen dieſes
Zufalls liegt kein Grund auf Vertagung der Etatsberatungen
vor. Die neue Verſammlung wird erſt im Mai zuſammen-
treten und müßte neue Beratungen vornehmen. Durch dieſe
Verzögerung entſtehen dem Magiſtrat erhebliche Ausfälle an
ſteüerlichen und anderen Einnahmen. Dieſe Verantwortung
kann der Magiſtrat nicht übernehmen, denn das geſamte Finanz-
weſen der Stadt wäre lahmgelegt. Jch bitte dringend, daß
dieſe Verſammlung den Etat berät.

Stadtv. Minner (Dem.): Der Etat iſt nur eine Folge
unſerer Arbeit, für die wir die Verantwortung tragen. Was
geſchieht, wenn z. B. die Neuwahl für ungültig erklärt würde?

Stadtv. JlIlgenſtein (Komm.) erklärt, daß ſeine Frak-
tion auf ihrem ablehnenden Standpunkt beharre, ebenſo Stadtv.
Müller (Soz.).

Die Abſtimmung ergibt Annahme des Antrages, den Etat
für die neue Verſammlung zurückzuſtellen.

Der Magiſtrat lehnt, da der Etat nicht verabſchiedet worden
ſei, die beiden Dringlichkeitsanträge auf Bereitſtellung von
10 000 M. für das Stadion ſowie hinſichtlich der Erwerbsloſen
forderungen ab.

Der kommuniſtiſche Dringlichkeitsantrag auf Bereit-
ſtellung der Schulen für den Arbeitertag am
11. Mai wird mit Unterſtützung der Sozialdemokraten vorbehalt-
lich einer von deutſch nationaler Seite beantragten
zweiten Leſung angenommen.

Hierauf ſpricht Stadtv. Hoe (Dem.) dem Vorſteher Dr.
Keil Dank und Vertrauen für ſeine Amtsführung aus. Dieſer
antwortet damit, daß er ſein Amt ſtets zum Wohle der Allge-
meinheit zu führen bemüht geweſen ſei.
Rechten.)
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Der kommuniſtiſche Antrag auf Ueberlaſſung der Schulen für
den ſog. Arbeitertag am 11. Mai wird von untergeordneter Bedeu
tung, da bereits vom Magiſtrat ſämtliche Turnhallen den

Vaterländiſchen Verbänden zur Verfügung geſtellt ſind und von
dieſen auch bereits die Garantieſumme hinterlegt worden iſt.

Arm auszuſtrecken, um ſie zu fühlen. Er wollte die Arme aus
breiten: Sieh, da unten liegt Schleſien, unſer Land. Hier ſtehen
wir, an der Front, dort drüben, wo die dunklen Wolken ziehen,
da ſteht der Gegner. Dort ſitzen ſie und beraten, wie ſie uns
zurücktreiben können, wie ſie uns das nehmen können, was wir
aufgebaut haben mit Armen und Verſtand. Aber wir kennen
ſie, oft genug ſind ſie ſchon gekommen, und wenn ſie noch
hundertmal wiederkommen, ſo werden wir ſie noch hundertmal
zurücktreiben. Hier iſt deutſches Land, hier gilt deutſche Arbeit
über der Erde und tief unten in den langen Gängen. Ein ſtgrkes
Geſchlecht muß hier ſtehen, tapfer, unerſchrocken und treu.

Die Hand krampfte ſich, als wolle ſie die Eiſenſtange biegen.
„Hier ſtehen wir, und hier bleiben wir!“
Ein mächtiger Knall erſchütterte die Luft, ein Dröhnen und

Krachen, dem ein lautes, anhaltendes Pfeifen folgte, das die
Luft zerriß. Die Bühne unter ihnen ſchien zu wanken.

„Bruck ſprang auf die Seite und verſuchte, ſich weit über die
Brüſtung zu beugen, ein Strom feuriger Funken fuhr unten
ziſchend und fauchend aus dem Ofen,

Der Gichtmeiſter ſtürzte aus ſeiner Bude. „Der Ofen
explodiert!“ Er wollte eilig die Treppe herunter.

Bruck faßte ihn rauh am Arm. „Dageblieben, Mann!“
Der Arbeiter verſuchte ſich freizumachen. „Wenn Sie in Die

Luft fliegen wollen, meinetwegen, ich habe Frau und Kinder.“
Er wollte den Ingenieur zurückſtoßen, aber Bruck hielt feſt und
zog ihn in die Bude.

„Vorwärts, Klappe auf, damit das Gas entweichen kann!
Luftzufubr verringern!“ herrſchte er ihn an. Der andere duckte
ſich und knirſchte mit den Zähnen, ein Blick 'von unten herauf
traf den Jngenieur.

unaufhörlich der Feuerſtrom. Bruck ſtand längſt wieder draußen.
Unten ſah er Mende mit langen Schritten herankommen.

„Was iſt los?“ ſchrie er.
Der formte die Hände zu einem Sprachrohr: „Wand ge

platzt, Ventil herausgeflogen, Ofen iſt offen!“
Bruck war über die Brücke auf den Nachbarofen geſprungen,

um den Gaſen zu entgehen, auf der Bühne nebenan herrſchten
jetzt die Flammen, die praſſelnd zum Himmel ſchlugen. GrKrete die eiſernen Treppen herunter.

Auf dem lesten Abſay ſtanden zwei Avbeiter. „NRau kaun
wicht durch, die Funken ſprühen auf die Trepys.“

Ohne einen Augenblick gu gögerx, lief er weiter. Eine Un
heimliche Hig umfing ihn, die Helle blendete, er ſprang faſt
den ganzen Wſatz herunter. Nur durch. Die Hiye

löſen, in deſſen maſſenhafter Erzeugung allerdings immer noch

(Beifall bei der

Keine Verhandlungen über ein Tabakmonopol
Die von der „Expreß-Korreſpondenz“ gebrachte Nachricht,

Verhandlungen zwiſchen Regierung und Tabakgewerbe
über die Einführung eines Tabakmonopols
ſtänden vor dem Abſchluß, iſt, wie dem „Deutſchen Handels-
dienſt“ von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird, falſch. Das
Tabakgewerbe ſteht in keinerlei Verhandlungen mit der
Regierung über ein Tabakmonopol; es lehnt, und zwar in
allen Gruppen des Gewerbes, ohne Ausnahme ein Tabak-
monopolin irgendwelcher Form ab. Der Vorſchlag
der erſten Sachverſtändigenkommiſſion iſt nichts anderes als die
Empfehlung eines verſchleierten Monopols. Jnfolgedeſſen ſteht
das re gewerbe auch dieſem Vorſchlag einmütig ablehnend
gegenüber.

Zucker.
Magdeburg, 28. April. 200 Zentner Melis prompt 25,25

bis 26.
Produkte.

Berlin, 28. April. Am Produktenmarkt iſt das Jnlands-
angebot faſt überall reichlicher geworden. Dies zeigt ſich
ramentlich bei Hafer, der auch infolgedeſſen ſeinen Preisſtand

a e
Leipziger Börſe vom 28. April
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Wertbeständige Anleihen
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zu verſengen. Dort drüben die Treppe, mit raſchem Sprung
erreichte er ſie, ſchlug mit der Hand die Funken aus, die auf
ſeinen Rock geflogen waren. Unten ſtand Mende zwiſchen den
Leuten. „Sand heran und Steine!“

Das ſah böſe aus, in dem Hochofen klaffte ein Loch von
einem Meter Durchmeſſer, und aus dem ſprühte und ziſchte es
heraus. Drinnen ſah man das ſiedende Erz.

„Wie iſt das gekommen?“
Mende zuckte die Achſeln.

braucht!“
„Sind Menſchen verunglückt?“
„Nein.“
Bruck atmete auf. Den Schaden konnte man erſetzen, aber

Menſchen
Jm Laufſſchritt kamen ſie heran mit Sand und Steinen,

bauten einen Wall, verſuchten, den Strom zu leiten,
„Sieht ſchlimmer aus, als es iſt,“ meinte Mende. „Großer.

Materialſchaden, je aber ſonſt er wandte ſich den Arbeitern.
zu. „Dorthin den Sand. Fahrt den Wagen mit der Pfanne
heran, ſo nur durch, es brennt nicht gleich.““

Das war in guten Händen. Bruck gab noch ein paar An-
ordnungen, dann überließ er Mende die Arbeit. Die Urkraft
hatte einmal mit dem Finger gedroht.

Als er in ſein Büro trat, wartete der Bürochef ſchon auß
ihn. „Von Hochofen drei.“

Bruck unterbrach ihn: „Komme ich ſoeben her.“
Der Beamte griff ruhig nach einem Aktenſtück. „Der Be

triebsrat hat eine Sitzung einberufen, es handelt ſich um Lohn-
fragen. Man will den neuen Tarif anders auslegen.“

„Geben Sie her,“ er überflog das Schriftſtück. „Da iſt

„Fehler im Material, ver

gar

n

kein Zweifel, ich werde ſelbſt in die Sitzung gehen.“
Der Bürochef verſuchte eine Einwendung, „Die Leute be

Von unten her tönte Schreien und Toben, dazwiſchen fauchte raten lieber allein.“
Bruck lachte. „Das glaubte ich, und wir müſſen ihnen nach-

her die falſchen Jdeen ausreden. Nein, mein Lieber, Zeit iſt
Geld, gerade jetzt. Jſt die Kokerei nun endlich mit den Liefe-
rungen nachgekommen?“

„Hier iſt der letzte Bericht.“
„Schön, alſo ich gehe.“ Er ſetzte den Hut auf und ging über

den Hof auf die Baracke zu, in der das Sitzungsgzimmer unter
gebracht war. „Wird wieder Mühe koften,“ murmelte er.

Von drinnen tönte m leute Stimmengewivr en
Er blieb ſtehen. Se lebhaft? Sine Eirgelftimme hob fich Herz
aur. Die kannte er doch? Mit einem Sprunge ſtand er on d
Dür und riß ſie auf.

„Suten Tag, meine Herren.“
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nicht voll behauptete. Für Gerſte war das Angebot reichlicher, Belebung des Geſchäfts war mit der Befeſtigung des Kursſtandes
und namentlich zeigte ſich von Polen vermehrtes Angebot in
Brau und Futterware. Beim Roggen überſtieg das Angebot
die Nachfrage. Weizen hatte ruhiges Geſchäft. Die übrigen
Artikel wieſen bei wenig veränderten Preiſen keine weſentlichen
Umſätze auf. Allgemein wird die Unkernehmun sluſt bzw. di-Kaufkraft durch die Geldknappheit nach wie vor beeinträchtigt

Wertpapiere.
Berlin, 28. April. Nachdem der UltimoZahltag an der

Effekten- und Metallbörſe vorübergegangen iſt, ohne bis auf
zen Zahlungeverzug einzelner mittlerer und kleiner Firmen an
der letzteren zu den vielfach befürchteten Zwiſchenfällen geführt
zu haben, war heute an der Börſe die Stimmung weſent
lich beruhigter, womit gleichzeitig auch der bisherige
Rückgang der Kurſe zum Stillſtand gekommen bzw.
eine Erhö h u n g eingetreten iſt. Dies begründete ſich auf
eine gewiſſe Entſpannung am Geldmarkt und Hoffnungen, daß
die amerikaniſche Finanzwelt an der geplanten deutſchen Repa
rationsanleihe ſich in größerem Umfange beteiligen wird. Hier-
für wird auf die verſchiedenen Preſſemeldungen ſowie vor allem
auch auf den mit der neuen Golddiskontobank abge-
ſchloſſenen Rediskontvertrag über 5 Millionen Dollar
verwieſen. Was die noch laufenden Frankenverpflich-
tungen per Ende Mai anlangt, ſo erwägt der Börſenvorſtand
bie Vornahme eines allgemeinen Clegaring hierfür, worüber
Däheres in den nächſten Tagen beſchloſfen werden ſoll. Eine

aber nur anfangs verbunden. Später herrſchte die übliche Ge
ſchäftsſtille. Die Kurſe konnten dabei aber ihre anfangs
erzielten leichten Aufſchläge behaupten. Dieſe gingen nur bei
ſchweren Montanwerten, die in der Vorwoche am meſſten mitge-
nommen waren, über 3 bis vereinzelt 4 Billionen Prozent hin
aus. Am Deviſenmarkte ſind die Anforderungen entgegen der
ſonſt am Montag ſich zeigenden Erſcheinung namentlich für die
Hauptplätze geringer geworden. Die Kurſe wurden daher über
wiegend unverändert feſtgeſetzt. Für Nebenplätze konnten die
Zuteilungen vereinzelt etwas erhöht werden.

Berlin, 28. April. Die immerhin bemerkenswerte Feſtigkeit
in den erſten Börſenſtunden konnte ſich nicht ganz bis zum
Schluß behaupten. Die Spekulation, angereizt durch die etwas
höheren Kurſe, ſchritt in den Nachmittagsſtunden erneut zu Ab-
gaben, die eine, wenn auch nicht allzu große Senkung des Kurs-
niveaus zur Folge hatten. Auch Sachwertanleihen erfreuten ſich
einer allzu großen Feſtigkeit. Jm übrigen ſind folgende Einzel-
heiten zu berichten: Aſchaffenburg. Zellſtoff 14, Gebr. Böhler 20,
Elberfelder Farben 11,50, Philipp Holzmann 1,8, Laurahütte 8,
Nationale Automobil 3,125, Scheidemandel 16, Zimmermann-
werke 1,1, Deutſch-Auſtral 23,25, Stettiner Dampf 2,6, Otavi
Minen 21,125, B. E, W. 4,75, Darmſtädter und National 6,125.

Auch der Berliner Einheitsmarkt zeigte eine ziemlich
ſchwankende Haltung. Jmmerhin war eine gewiſſe Feſtigung der
Tendenz nicht zu verkennen, wenn auch die Abſchwächungen, aller-

dings in weniger großem Umfange, noch ziemlich zahlreichSo Nonſerten S niedriger: leneburger Schifſobar 8,

meiſter 7, Sächſiſcher Gußſtahl 8,75, Braunſchweiger Maſc
3,50, Kammerichwerke 2, Preßſpanfabrik 2, Ankerwerke
Lingnerwerke 2,50, Julius Pintſ 2,50. Höher lagen u.
Roſitzer Zucker 2, Reichelt Metall 2,0, Warſteiner Gruben
Hotelbetriebsgeſellſchaft 2, Verein. Ultramarin 8, Gerreshei
Lorenz Hutſchenr. 4, Stettiner Chamotte 2, Feinjute 1,50,

Leipzig, 28. April. (Freiverkehr.) Hanſa Llohd
Heckert 0,45, Kammgarn Silberſtr. 1,9, Ley Arnſtadt 15,
tecktor Apag 0,8, Polack C'ummi 1,8, Rieſager Bank
Buckau Zörbig Bank 0,195.

Oſtdeviſen.
Berlin, 283. April. Bukareſt Geld 2,235, Brief 2,265, War

4,60, Brief 4,72, Kattowitz Geld 4,615, Brief 4,735, Riga
88,95, Reval 1,185, Brief 1,165, Kowno Geld 43,665,

43,935, Konſtantinopel Geld 2,85, Brief 2,40, Polen
Brief 4,69, Lettland Geld plus 45 Proz. 79,46, Brief
Eſtland Geld 1,12, Brief 1,18, Litauen 41,19, Brief 4331,

Druck und Verlag von Ot'o Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

und Sport: Dr. m Füſämtlich in Halle. Berliner SchBlücherſtraße 12. Leltung: Alfred W. Kames.
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Bayer Vereinsbdank

7 Deſſ. Landesbank G4 Rumänen 1590 Mk. Sächſ. Bank 13325024250
43 Tarl, Bagdad Vohriſch Conrad wo 1100 Eilenburg Kattun 11000 16000 VLeipz. Landkraft

4.25. 4 28. 4.26. 4Anh. Kohlenw. V Eiſenmatthes 340) 3500Arenberg Bergb. Erfurt. Mech. Schuh 1500Askaniawerke 1600 Etzold u. Kießling 330)Augsb. Nürnb. Maſch. I184 15259 Gehe u. Co. 3375) 3626
Berlin- Karlsruher Jnd u häh Senthiner Zucker
Berliner Maſch 3625 7125 Großhandel für GetreideBorna Braunkohlen I Hammerſen u. Co.
Brüxer Kohlen Harburg. Gummi PhönixChem. F Buckau St ß 700 o Heine u. Co.
Chriſtoph u. Unmack 5125 5100 Hemmigsdorf
Chromopapier-Najork 1125 4600Dito Hetzer
Conſolidation Schalke v Hubertus Braunk.Conti-Kautſchuck 65500) 5500 W. Kache
Deutſche Poſt u. Eb. Verk. 1800 1700 Keyling u Thomas
Dürkoppwerkte V. I450011000 Krefeld Stahlw
Duxer Kohlen Kupferw. Deutſchland

25 4 25 4.

Leutke A. 1125 1100 hen Bauind.Lippiſche Werke I1100 1100 SalzdetfurtyMagbeß. Gat dewitz Kammg.Magdeb. Bergw. St Pr. 88250 43 Oskar Skaker
Maſch und Kranbou 27060 Sprengft. Carbonit
Mauls Kalaoo 0 Stadt u RölkeMeergne Kammg. Stock MotorpflugMiag. Mühlenb. u ckMuldenial
Neckarwerke
Oſtdeutſche Hefe

V. Pol.Prefto
Preußengrube
Rathenow Dampfm
Rathgeb. WaggonRgele Zucker w.

E. Ta
Thale LCiſen
Thür. Elektr. u. Gas
Thür. Gas Leipzig
V. Sarzer Portl. E.
do. Lit. B

92 2 5

Ver. Lauſiver Glas
17.0 1700 V. Schuhf. Bern. W.
4600 5000 Wernsh. K. VA.o Woian- Wer e
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